







nordkoreanischen   Regierung   als   Kernwaffentest   angekündigt 
worden war. Mit einer Magnitude von mb 3,9 war die abge­
strahlte seismische Energie für einen Kernwaffentest ver­
hältnismäßig   schwach,   so   dass   eine   zweifelsfreie   Verifi­
zierung anhand konventioneller Methoden nicht möglich war. 
Wegen   der   erhöhten   Radionukleidkonzentration   des   Kern­
spaltungsprodukts Xenon­133 an einer kanadischen Messstati­
on, konnte dieses Ereignis allerdings doch mit hoher Wahr­
scheinlichkeit   als   Kernwaffentest   identifiziert   werden1. 
























Rahmen des  WSM­Projekts  die  FMTI entwickelt3, die auch die 











Aufgrund   des   flächenhaften   Bruchvorgangs   eines   Erdbebens 











































Abbildung  1:   Lokalisation   des   vermeintlichen   nordko­
reanischen   Nukleartests   in   2006   (Stern)   und   des   tek­
















mit   dem   man   die   Wellenausbreitung   realistisch   simulieren 
kann. Die notwendige Genauigkeit des Modells orientiert sich 
dabei an der Größe der Wellenlängen, die von Interesse sind. 










Nukleartest,   9.10.2006,   b)   tektonisches   Erdbeben, 

















































Zusätzlich   wird   auf   die   seismischen   Daten   des   letzteren 
künstliches Rauschen addiert, um zu analysieren, wie sich 
dies auf die Berechnung des explosiven Anteils auswirkt. 



















von   Variationen   in   der   Dämpfung   der   Inversion   und   des 
Frequenzbandes untersucht. Dafür werden die Wellen mit ver­




























teil   für   mittlere   und   schwache   Dämpfungen.   Das   Rauschen 
erzeugt   somit   Instabilitäten   in   der   Inversion,   die   bei 
kleinen Änderungen des Frequenzbandes zu großen Änderungen 
7
















plus   künstliches   Rauschen   (Fall   B+R).   Die   Größe   der 
explosiven   Komponente   in   Prozent   ist   in   Graustufen 
angegeben. Schwarz bedeutet ein hoher, weiß ein nied­
riger   explosiver   Anteil.   Horizontale   Achse:   mittlere 
Frequenz   des   8 mHz   breiten   Frequenzbandes.   Vertikale 
Achse: Inversionsdämpfung.







werden.   Aufgrund   seiner   schwachen   Magnitude   ist   die 
Anwendung   der  FMTI  konventionellen   seismischen   Methoden 
überlegen, da nur so die verhältnismäßig schwachen Signale 
ausgewertet werden können. Die Inversionsdämpfung und das 
Frequenzband sind dabei von entscheidender Bedeutung. Somit 
kann die frequenzabhängige Momententensor­Inversion sowohl 
zur Bestimmung neuer Spannungsdaten für das  World­Stress­
Map­Projekt  verwendet werden, als auch ein weiteres Indiz 
zur Verifizierung des nordkoreanischen Ereignisses als Kern­
waffentest beitragen8.
8 Kubrik: Dr. Strangelove or: How I Learned to Stop Worrying and 
Love the Bomb, 1964.
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